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Wirtschaftliche Voraussetzungen des
Eoldnotenbank

De . Reichsbankpräsident Dr . S ch a ch t hat in Paris deut -
fchen Pressevertretern erklären müssen , daß die den fran¬
zösischen Blättern mitgeteilten Einzelheiten über den an -
geblichen Aufbau der geplanten deutschen Goldnotenbank
irrig oder längst wieder überholt seien . Bestimmte Mittet -
lung über die Einzelheiten seines Plans zu geben , hat Dr .
Schacht im allgemeinen abgelehnt und nur einige Behaup¬
tungen der französischen Presse richtigzestcllt , die allerdings
in deutschen Kreisen eine gewisse Unruhe heroorgerufen ha-
den . Zunächst die Auffassung , daß die Goldnotenbank eine
internationale Einrichtung mit womöglich auch interna¬
tionaler Leitung und auswärtigem Sitz sein könne,
und zum andern , daß das Gründungsstatut der Bank ihrem
internationalen Direktorium das Ueberwachungs -
recht über die deutsche Finanzoebarung geben
könne . Beide Unterstellungen bezeichnete Dr . Schacht als
falsch . Dr . Schacht bezeichnete ferner die Auffassung als
unrichtig , daß mit der Gründung der Goldnotenbank lüe
Lösung der Kriegsschuldenfrage erschwert würde , die Gold¬
note sei im Gegenteil eine Voraussetzung für die Zahlung .
Es ist aber wohl nicht zu bestreiten , daß die Errichtung einer
Goldnotenbank einen Fehler bedeuten würde , wenn wir
uns nicht zuvor Gewißheit darüber verschafft hätten , daß
Einnahmen und Ausgaben unsres Reichshaushalts sich
auszugleichen vermögen . Wenn Dr . Schacht betonte , daß
erst nach Einführung der Äoldnote Aussicht auf eine Be¬
friedigung unserer Gläubiger in absehbarer Zeit bestünde ,
dann dürfte er sich wobl Gewißheit darüber verschafft ha¬
ben. daß der deutschen Regierung ein angemessener Zah¬
lungsaufschub gesichert wird . Denn die Freude des
deutschen Volks über sein neues goldwertes Zahlungs¬
mittel könnte nur von kürzester Dauer sein , wenn dieses
Zahlungsmittel alsbald zur Abtragung der Kriegsschuld in
großen Mengen über die Grenzen abfließen müßte .

Die Krieasentschädigungssrage allein ist es aber nicht,
die für die Aussichten der Goldnots entscheidend sein wird .
Auch nach anderer Richtung hin bestehen ,a noch Zweifel ,
ob es der deutschen Finanzverwaltung gelingen wird , Ein¬
nahmen und Ausgaben des Reichsbaushalis dauernd in
Einklang zu halten und dadurch die Voraussetzung zur
Vermeidung einer neuen Jnflationsgefahr zu schassen . Die
immer noch nicht endgültig entschiedene Frage über die
Aufwertung der Jnflations schulden spielt
dabei eine wesentliche Rolle . Endlich wäre auch noch der
Bedeutung und der Erfolge unsrer Steuerpolitik
zu gedenken . Es ist ganz selbstverständlich , daß . das Reich
um die denkbar größten Steuereinnahmen dauernd be¬
müht sein muß , und in diesem Sinn lassen ja auch die be-
reits bekanntgewordenen und die noch zu erwartenden
Steuerforderungen der Regierung an Deutlichkeit und

Schärfe nichts zu wünschen übrig . Anderseits aber muß
man sich darüber klar sein , daß übermäßige Steueremgnfte
nur vorübergehend Erfolg bringen durch zahlenmäßig be¬

trächtliche Steuereinaänge . Auf die Dauer müßten sie die
Steve , kraft unsrer Wirtschaft schwächen und dann ganz
von selbst auch zu einem Rückgang der Steuereinnahmen
führen . Auch hierin liegt eine rsiftst zu unterschätzende
Gefahr für die Gesundhaltung der Rsiftisfinamen und da -
mit auch für die Goldnote , die bei den letzten entschs-denden
Besprechungen über die Errichtung und über das Statut der
Goldnotenbank zweifellos berücksichtigt werden muß .

Die politische Lage an der Saar
Von einem Saarländer

Auf politischem Gebiet ist es im letzten Jahr sehr lebhaft
zugegangen . Unsere Beschwerden über die entgegen dem Ver -
trag auf Schritt und Tritt , heimlich und offen , unter der
Maske des Völkerbundes betriebene Franzö

'ierungspolitik siid
ja bekannt . Das Jahr 1923 hat uns endlich hier einen An¬
fangserfolg gebracht . Nicht nur ist man im Ausland darauf
aufmerksam geworden , daß im Saargebiet manches faul ist,
nicht nur hat die gesamte Politik der Regierungskommission
im englischen Unterhaus eine vernichtende Kritik erfahren , son¬
dern vor allem hat der Rat des Völkerbunds auf englischen
Antrag selbst eingegriffen , im Juli die Negierungskommission
nach Genf zitiert und sie eingehend über ihr Tun und Treiben
vernommen . Der Rat hat klar bekundet , daß er die baldige
Entfernung des französischen Militärs will . Das ist unbestreit¬
bar ein Erfolg Freilich bedarf es des Abbaus . Der Rat
vcuß darauf bestehen , daß die Regierungskommission sich
seinen Beschlüssen auch wirklich fügt . Bisher hat sie dazu keine
Miene gemacht . Ihre berüchtigten Notverordnungen sind noch
tn Kraft , und das französische Militär ist noch nicht ver¬
ringert . Auch zwei weitere alte Wünsche der Bevölkerung
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Tagesspiegel
Der erste Sachverfkandigen-Ausschuß ist in Berlin einse -

kroffen , der zweite wird am Mittwoch erwartet .
Im Sparausschuß der Reichstags wurde mitgetetkt, daß

bis 31 . Januar ooraussichtlich 14 Proz . der Beamten und
Angestellten der Reichsbahn , und rund 17 pro ;, der Lisen-
bahnarbeiker ousgeschieden fein werden. Drei von den 28
im besetzten Gebiet liegenden Eisenbahnrverkstätkenseien der
Reichsverkehrsverwalkung zurückgegeben worden aber in
einem so zerstörten und verwahrlosten Zustand, daß sie erst
in dem nächsten Haushaltsjahr in vollen Vetriä » genommen
werden können. In diesen Werkstätten sei der größte Teil
der Treibriemen gestohlen, die Fenster seien eingeschlaqen
und ein großer Teil wertvoller Werkzeugmaschinen sei spur¬
los verschwunden.

General de Metz hat eine Abordnung der Pfälzer Presse,die ihn um Wiederherstellung der von den Sonderbündlern
mterdrückten Pressefreiheit ersuchen wollte , nicht vorgelassen.

Der englische Kommissar in der Entfchädigunarkommis-
Drabbury . ist in London eingetroffen und hatte ein«

uge Unterredung mit dem Schatzkanzler Snowden .
Der « isenbahnerstreik in England ist beigelegt.
Zaglul Pascha hat das ägyptische Ministerium
erklärte, seine Aufgabe werde die Erlangung der
Müdigkeit Aegyptens und des Sudans sei« .

harren noch der Erfüllung : daß das aus ihrer Mitte zu enk-
m ' mende Mitglied der Regteruiigskommission ein Mann
ihres Vertrauens sein soll , und daß die zu den Tagungen des
Völkerbundsrats entsandten Abordnungen empfangen und
angehört werden .

Das Jahr 1923 hat einige Veränderungen innerhalb der
Regierungskommission gebracht . Zunächst verschwand in denk¬
bar unrühmlichster Weise , behaftet mit dem Verdacht des
Meineids , Dr . Hector , wohlverdientermaßen in der Ver¬
senkung ; das Maß an Haß und Verachtung , das er sich in
fast dreijähriger Tätigkeit zugezogen hatte , war nicht mehr
zu überbieten . Er wurde aus Wunsch der Regierungskom¬
mission und Frankreichs durch einen Herrn Land ersetzt ,
einen alten Mann , ehemals Lotterieeinnehmer , bar aller
Kenntnisse und Fähigkeiten . Im Herbst 1923 ist aucb das

kanadische Mitglieder der Regierungskommisswn Herr
Waugh , auf seinen Wunsch ausgeschieden und in s Hei¬
mat zurückgekehrt , was die Bevölkerung allgemein auert «,
denn er hatte sich als einziges Mitglied der Reg iWskom »

mifsion Achtung und Vertrauen erworben . Sein Rachfolger ,
ebenfalls ein Kanadier , Herr Stephens , hat sein Amt vor

einiger Zeit angetreten , ihm geht ein guter Ruf voraus , uns
die Bevölkerung berührt es angenehm , daß er des Deutsch : !'

mächtig ist . ^ ^ »
Im Dezember hat der erste Landesrat , der Ende Juni

1922 gewählt wurde , seine Tätigkeit beendet . Daß dieser
Landesrat die Spottfigur eines Parlamentes war , weiß man
ja ; er hat nur beratende , keine beschließende Stimme , besitzt
kein Initiativ - und Petitionsrecht , und keine Immunität für
seme Mitglieder und darf sich weder seinen Präsidenten selbst
wählen , noch seine Geschäftsordnung selbst geben . Trotzdem
ist schon seine bloße Existenz von hohem Wert , und die Tat¬
sachen haben bewiesen , daß er ein recht wirksames Sprach¬
rohr der Bevölkerung ist . An Bereitwilligkeit zu sachlicher
Mitarbeit hat er es nie fehlen lassen, aber ebenso entschieden
hat er von der ersten Sitzung ab seine Stimme gegen die Fran -

zösierungspolitik der Regierungskommission erhoben . Die Neu -
wählen fanden am 27 . Januar statt . Bei den NeuwMen
ist zum ersten Mal eine französische Partei auf den Plan
getreten , der sogenannte „ Saarbund "

. Es ist dies eine seit
Jahren bestehende , von dem berüchigten Putschmajor Richert
ins Leben gerufene dunkle Organisat -on minderwertigster
Elemente , die sich für die französische Wühlarbeit hergeben .
Wie unehrlich sie es meinen , geht schon daraus hervor , Saß

sie die Kohlengruben ruhig Frankreich lassen u
.
" "

auch gegen das Verbleiben des französis ')en M -u -ars
und der vielen land - und sprachsremden französischen Beam¬
ten nichts einzuwenden haben . Daß der Saarbund über¬

haupt Anhänger finden konnte , ist lediglich dem unerhörten
Druck zuzuschreiben , den die französische Grubenverwaltung
auf ihre Angestellten zwecks Beitritts zu dieser Organisation
ausübt . Dieser „Saarbimd " hat es auf ganze 8000 Stimmen
gebracht . ^ ^ .'

Nicht unerwähnt bleiben darf , daß in letzter Zeit ein ge-
waltiger Steuerskandal aufgedeckt worden ist . Nach
dem Vertrag soll Frankreich als Grubeneigentümer zu den
Steuern im selben Verhältnis beitragen , in dem der Wert
der Gruben zum Wert des sonstigen steuerbaren Vermögens
steht. Frankreich hat nun behauptet , es genüge dieser Ver¬
pflichtung , sogar in mehr als ausreichendem Maße , durch
Entrichtung der Kohlensteuer , eine Behauptung , der die Re -
aierungskommission zwar nicht beigepflichtet, aber auch nie

widersprochen hat . -Run wird aver Sie Kohiensteuer tatsächlich
auf den Verbaucher abgewälzt , der Grubenbetreiber erhebt
sie nur , ähnlich wie der Arbeitgeber die Lohnsteuer . Da
Frankreich an anderen Steuern nur unwesentliche Beträge
entrichtet hat , ist nunmehr an den Tag gekommen , daß die
Völkerbundskmnmission dem französischen Staat vier Jahre
lang gewaltige Steuerbetrug « geschenkt hat , ein Skandal , der
sicher noch weitere Kreise ziehen wird .

Neue Nachrichten
Der erste Ausschaß in .Berlin

Berlin , 29 . Jan . General Dawes und der erste Sachver -
skändigen - Ausschuß sind heule in Berlin eingekroffen und
im Holet . Esplanade ' untergebrachk worden . Als Ärbeits -
räume wurden dem Ausschuß ein Teil des daneben gele¬
genen Gebäudes des Reichswirkschaftsraks zur Verfügung
gestellt.

Goldnotenbank und Reichseisenbahn
DeMn , 29 . Jan . Wie aus Paris gemeldet wird , ist der

erste Sachverständigenausschutz im allgemeinen mit der Er¬
richtung einer Goldnotenbank einverstanden , sie soll
jedoch nicht nach den Vorschlägen des ReichsbankpräjiSenten
Dr . Schacht eingerichtet , sondern auf dem Grundsatz eines
internationalen Instituts mit Beteiligung deut¬
schen Kapitals aufgebaut werden . Die Reichsbo . nl
würdeaufhören , Notenbankzusein , lls Sicher¬
heit sollen u . a . die Reichsbahnen dienen , deren Wert
auf 23 bis 30 Milliarden Eoldmark geschätzt wird , denen bis
jetzt keine Schulden gegenüberstehen . Di« Einnahmen der
Reichsbahnen sind nach der Ansicht des Ausschußes durch eine
Umgestaltung des Betriebs und der Vermattung so steige-
rungsfähig , daß sie nicht nur zur Ausgleichung des Reichs¬
haushalts beitragen , sondern auch Mittel zur Verzinsung und
Abzahlung der Anleihen abwerfen können . Nach dem Pariser
„Matin " werden die Sachverständigen vortchlagen , die
Reichsbahnen in ein Privatunternehmen mit Be¬
teiligung ausländischen Kapitals umzuwandeln .

Im Reichskabinett teilte der Reichsfimmzministek
mtt , dem Sachoerständigenausschuß werde ein- Bericht vor¬
gelegt werden , der ein klares Bild über die Reichsfmanzen
gebe. Der Bericht lehne die Ueberführung der Reichsbahnen
in ein Privatunternehmen av.

Der Umtausch der K-Schahanweifungen
Berlin , 29 . Jan . Wie das W .T .B . von zuständiger Stelle

hört , sollen die zwei - bis ftinfprozentigen auslösbaren Schatz¬
anweisungen des Reichs (wertbeständige K -Schätze ) nicht
weiter ausgegeben , sondern es sollen den Beteiligten , ins¬
besondere den Liquidattonsgeschädigten und den aus der eng¬
lischen Reparationsabgabe B-rechtigten , an deren Stelle
kurzfryllge Schuldverschreibungen ausgehändigt werden .
Diese sind innerhalb zweier Jahre an vier aufeinanderfolgen¬
den Halbjahrsterminen zuzüglich der aufgelaufenen Zinsen
einzulösen . An Stell « der bereits ausgegebenen K-S1 ) atz-
anweisungen sollen die Entschädrgungsberechtigten die neuen
Schuldverschreibungen erhalten . Die Einführung der neuen
Schuldverschreibungen an der Börse wird nicht geplant . —
Es handelt sich also nicht um eine allgemeine Aufwertung
sämtlicher K -Schätze, sondern lediglich um die zwei- bis fünf¬
prozentigen wertbeständigen Schatzanweisungen , dagegen
nicht um die 8- bis Ibprozentigen . Die Besitzer der alten
K -Schätze dürften bei der Einlösung nicht in Betracht gezogen
werden . Der Zweck ist der , den durch die Nichtkrstattung der
englischen Sanktionsabgabe Geschädigten eine vollwertige
Entschädigung zukommen zu lasten , da die alten K-Schätze
nur einen Börsenkurs von 60 v . H . hatten .

Die an Stelle der K-Schätze tretenden Golüschatzw ch
'et

können , soweit sie fällig sind , zum Zweck der Steuer >a '
:lung

verwendet werden ; sie sollen auch als Grundlage für Lcm -
bardkredite bei der Reichsbank zugelassen werden . Bezüglich
l>er Entschädigungsabgabe an England heust man ülr
in absehbarer Zeit eine Ermäßigung von 26 aus 16 v . H . er¬
reichen zu können . Da der Kurs der K- Schätze wesr .Usich
unter Parität steht, sind, um jeder Hausse -Spekulation vor '.u-
beugen , folgende Maßnahmen vorgesehen : Die Goidschatz-
weckZsel werden mcht an der .Börse eingesührt ws»dcn . Der
llmlausch gegen K -Schätze erfolgt nur an diejenigen Jnhabrr ,
die der, rsiprünglichen Erwerb der K - Schätze auf Grund der
Lilsisdatzo -nsabgaben Nachweisen. Die neuen Schatzwcchsei
sollen nicht di« Eigenschaften von Zahlungsmitteln haben ,
schon um auf keinen Fall auch nur eine versteckte Inflation
zur Geltung kommen zu lassen . Die Stückelung der neuen
Schatzanweisungen dürste ooraussichtlich 50 , 100 und 500
Goldmark betragen : ob eventuell kleinere Stückelungen in
Frage kommen , steht noch dahin .

Für und gegen die Reform der Strafrechtspflege
Berlin . 29 . Jan . Die Strafjustizkommission des deut -

! !>



scheu Richterb unvr sagt in einer Entschließung, die
Verordnung über die Gerichtsverfassung und Strafrechts¬
pflege vom 4 . Januar berge die Gefahr in sich , daß wegen
der Verminderung der Richter in den einzelnen Gerichts¬
höfen die Urteile nicht mehr mit der früheren Gründlichkeit
gefällt werden, aber die Nachteile werden durch Vorteile auf¬
gehoben , namentlich durch die stärkere Beteiligung des Volks
an der Rechtspflege , die Berufungsmöglichkeit gegen Straf¬
kammerurteile (die jetzt durch erweiterte Schöffengerichte ge¬
fällt werden) und durch die Vorschrift , daß zur Verurteilung
eine Mehrheit von zwei Dritteln der Richterstimmen erforder¬
lich ist . Die Reform bedeute einen Fortschritt. — Der
Deutsche Anwaltsverein erklärt : Die Reformver¬
ordnung bedeutet den Todesstoß für das Ansehen der
deutschen Strafrechtspflege. Schon durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 17. Dezember 1923 wird der Ange¬
klagte vor den Strafkammern wehrlos einem summarischen
(oberflächlichen ) Verfahren ausgeliefert. Die Verordnung aus
Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 4 . Januar ist eine
Zertrümmerung der bestehenden Rechte und
macht für die weit überwiegende Zahl aller Verfahren den Ein¬
zelrichter zum Herrn über Vermögen, Freiheit und Ehre des
Beschuldigten . Die deutschen Anwälte rufen alle Volksge¬
nossen zu schärfstem Einspruch auf gegen diesen Ver¬
such , mit Hilfe der für ganz andere Zwecke be¬
stimmten Verfassungs- und Ermächtigungsvorschriften,
das Gerichtswesen, eines der letzten noch erhaltenen Güter
unseres verarmten Volks , zu zerschlagen und den wohlbe¬
gründeten Ruf deutscher Rechtspflege zu vernichten .

Angriffe gegen Skresemann
Berlin » 29 . Jan . sin den Verhandlungen des Sechziger-

Ausschusses , der amtlichen Vertretung der besetzten Gebiete
bei der Reichsregieruna , wurde die Außenpolitik des Mini¬
sters Stresemann scharf angegriffen . Die Frage , ob das
Reich die Kosten der Ruhrbesetzung auf sich nehmen soll,
wurde auf nächste Woche vertagt.

Eisenbahnerstreik ?
Berlin , 29 . Jan . Gestern haben in Berlin 13 Versamm¬

lungen der Eisenbahner stakkgefunden - Mehrere radikale
Führer forderten zum Streik auf, der von einer Mehrheit
beschlossen wurde. In einer Entschließung wurde gegen den
Abbau der Dienststellen Stellung genommen. — Der ReichS -
verkehrsminister hatte die Vornahme einer Urabstimmung
in den Werkstätten verboten, die Abstimmung wurde trotz¬
dem durch Eintragung in Liften vorgenommen. Wie vom
Deutschen Eisenbahnerverband mitgeteilt wird, sollen bisher
80 Prozent für den Streik gestimmt haben.

Lin Ministerpräsident vor den Landtag zitiert
Berlin , 29. Jan . In der Sitzung des preußischen Abge¬

ordnetenhauses am Samstag sollte die Anfrage der Deutsch-
nationaler: und der Deutschen Volkspartei wegen des Ab¬
kommens der Sozialdemokratischen Partei mit den dänischen
Sozialdemokraten, wonach die deutschen Sozialdemokraten
sich verpflichten , an der Lostrennung Nord -Schleswigs vom
Reich nicht rütteln zu lassen , zur Verhandlung kommen . Die
dänische Sozialdemokratie unterstützt die deutschen Wahlfonds
andererseits mit erheblichen Beiträgen . Vor der Aussprach «
verließen Ministerpräsident Braun und Innenminister
Severing den Landtag . Ministerialdirektor Rathenau
gab an Stelle der Regierung eine kurze Erklärung , die von
den bürgerlichen Parteien als geringschätzig und verletzend
empfunden wurde . Auf Antrag des Abg . Milberg setzte
der Landtag die Weiterberatung aus und beschloß, den Mi¬
nisterpräsidenten vor den Landtag zu rufen . Nach einiger
Zeit erschien Ministerpräsident Braun (Soz .) wieder. Er er¬
klärte, er habe den Worten Rathenaus nichts hinzuzufügen.
Er sei durch eine anderweitige Sitzung abgehalten, sich weitem
auszusprechen. Der Landtag beschloß darauf , die Verhand¬
lung auf Mittwoch zu vertagen.

Wiederherstellung der Religionsfreiheit in Sachsen
Dresden , 29 . Jan . Die Verordnung über den Schulbesuch

an staatlich nicht anerkannten Feiertagen und über die Be¬
rücksichtigung der Empfindung Andersdenkender an den
öffentlichen Schulen vom 9. März 1923 ist durch Verfügung
des Ministeriums für Volksbildung vom 14. Januar 1924
abaeändert worden . Fortan wird danach auch der evange¬
lisch Frühjahrsbußtag neben den in der Verordnung ange¬
führten Feiertagen der katholischen Kirche und der israeli¬
tischen Religionsgesellschaft als religiöser Feiertag bestimmt ,
an denen den Schülern (jedoch nur soweit es zur Verrichtung

ihrer religiösen Verpflichtung ersorderNcy fly ans Antragihrer Erziehungspflichtigen vom Klassenlehrer, dem Lehrervon der für ihn zuständigen Unterrichtsstelle, Befreiung zu er¬teilen ist. Aufgehoben wird Absatz 2 der Verordnung , wo -
nach an den öffentlichen Schulen jede Art religiöse Beein¬
flussung (Andachten. Gebet- und Kirchenlieder ) außerhalb des
Religionsunterrichts zu unterbleiben hat . Die neue Verord¬
nung verweist im Anschluß auf Artikel 148 , Absatz 3 , der
Reichsversussung , der besagt : „ Bei Unterricht in öffentlichenSchulen ist Bedacht zu nehmen, daß die Empfindungen An¬
dersdenkender nicht verletzt werden.

" — Damit sind die be¬
rüchtigten Kam, fverordnungen Fleißners erledigt, so d« ßfortan Ruhe auf religiösem Gebiet gewährleistet ist.

Eisenbahner und Arbeilszeitverlängerung
Generalstaatskommissar v . Kahr hat die Abstimmung d ? k

Eisenbahner über die vom Reichsverkehrsmrnlster verordnete
Arbeitszeitverlängerung in den Werkstätten usw .in Bayern verboten. Ein gleiches Verbot hat das Wehrkreis¬
kommando 4 für Sachsen erlassen .

Der Hillex-Prozeß
München , 29 . Jan . Zur Teilnahme am Hitler- Prozeß

haben sich bereits über 50 Pressevertreter gemeldet . Der
Verhandlungssaal faßt im -miizen nur 100 Personen . OberstKriebel, der militärische Fai rer des Kampfbundes, wird sichbereits am 18 . Februar zu verantworten haben. Wegen der
Erkrankung des Rats am Ob- : ttcn Landesgericht, P ö h n e r,wird keinesfalls die Eröffnung des Prozesses verschoben : ge¬gebenenfalls würde vielmehr das Verfahren gegen Pöhner
abgetrennt . Ob Generalstantskommifsar v . Kahr , General
v . Lossow und Oberst Seißer bereits von der Pflicht der
Wahrung des Amtsgeheimnisses entbunden
sind, ist noch unbekannt.

Geldbeschlognahme im befehlen Debiet
Köln. 29 . Jan . In Trier und Bernkaltel beschlag¬nahmten am Montag die Franzosen für äOO Billionen Mark

Lohn- und Gemeindegelder wegen -mer 'eit Juli vor. Js .
rückständigen Schadenersatzsorderung. In Kreuznachwurden aus dem gleichen Grunde das Finanzamt und die
Stationskasse militärisch besetzt und die vorhandenen Gelder
beschlagnahmt .

Meuternde Sonderbündler
K-peyer , 29 . Jan . Am 24 . Januar abends meuterte

die Betatzung im Regierungsgebäude Speyer , weil
ihre Forderung nach höherer Entlohnung und besserer Ver¬
pflegung nicht bewilligt wurde Die anwesenden „Re¬
gierungsmitglieder" Eder und Schnntz -Epper flüchteten in
die französische Kaserne. Don dort zöge : sie mit dem be¬
rüchtigten - Sonderbündler -Stoßtruvp und einer KompagnieMarokkaner vor das Regierungsgebäude . Der Stoßtrupp
drang von der vorderen Seite , die Marokkaner von der Hin¬teren ein . Die Meuterer , etwa 00 Mann , wurden , an Hän¬den und Füßen gefesselt, in den Kelle- des Regierungsgebäu -
des gesteckt , wo sie bei Master und Brot festgehalten werden.

Das verpönte Deutschlandlied
Speyer , 29 . Jan . Am 13. Januar halten sich einige jungeLeute bei einer Familie zu einer Abendmtterhaltung zusam¬

mengefunden. Dabei soll auch das Deutschlandlied gesungenworden sein. Ilm 8 Ilhr abends erschien französische Polizei
und stellte die Personalien der jungen Leute fest . Eine halbeStunde später erschienen bewaffnete Sonderbündler und
schleppten sie mit dem Gastgeber, seiner Frau und einem
siebenjährigen Kind in das Amksgerichtsgefängnis in Speyer .
Unterwegs wurden die Verhafteten , darunter ein Schwer¬
kriegsbeschädigter, mit Gummiknüppeln schwer mißhandelt.Der Bankbeamte Hermann Krieser wurde blutig geschlagen
und bewußtlos ins Gefängnis eingelieferk . Trotzdem wurde
er im Gefängnis noch derarkia weiter geschlagen , daß aus
dem Kopf das Blut bis an die Decke der Zelle spribke . Krie¬
ser ist an den Folgen der Mißhandlungen (Zertrümmerung
der Schädeldecke ) am 27. Januar gestorben .

Schiedsspruch über die « autonome " Regierung?
Paris , 29 . Jan . Vor seiner Abreise nach Brüssel hatte

Ja spar eine weitere Unterredung mit Poincars .
Dem „ Makin " zufolge soll erwogen worden sein , die Frage
der Sonderbündlerreoierung angesichts der Meinungsver¬
schiedenheit >u der Rb - iutondkommission der Pariser Bst -

schafterkonferenz zur Entscheidung vorzulegen, während
Lord Curzon das Haager Schiedsgericht voracschlagen hatte .
(Es handelt sich um die Streitfrage der Verbündeten , ob
die Verordnungen der . autonomen" Regierung in der Pfalz
von der Rheinlandkommission zu bestätioen seien , was einer
Anerkennung dieser . Regierung " gleichkäme , wogegen Eng¬
land Widerspruch erhebt.)

Die Landesratswahlen im Saarland
Saarbrücken, 29 . Jan . Bei den Landesratswahlen wur¬

den insgesamt abgegeben: Zentrum 101810 , Mehrheits¬
sozialdemokraten 46 787 , Kommunisten 39 858 , Saarlän¬
dische Volkspartei (Liberale und Demokraten) 33 075 , Partei
für Hausbesitz und Landwirtschaft 8506 , Deutschnaflonal«
Volkspartei 3731 , Saarländische Wirtschaftsverem' gung
(Saarseparatisten ) 6923 Stimmen . Wahlberechtigt wäre»
377 300 . Gewählt haben 255 499 . also 68.25 Prozent .

England lehnt ab
- London , 29 . Jan . „Daily Telegraph " meldet, die eng-

lische Regierung habe den belg ' schen Vorschlag abgelehnt, inder Sonderbündlerfrage Zugeständn ste zu machen .Der iw Pariser „Quotidien" kürzlich erschienene Berichtüber eine Unterredung mit dem Eststminister Macdonald ist
nach Reuter eine Untersckwebung . Der Erstminister
e : Narre , er habe fest seinem Amtsantritt keinem Zeitungs¬
berichterstatter eine Unterredung gewährt , sondern sich früher
als Führer der Arbeiterpartei prwat ausgesprochen .

Schatzkanzler Snowden soll sich einem Zeitungsver -
t -ete : gegenüber ausgesprochen haben er iei überzeugt, daß
der Vertrag von Versailles durchgehend geändert werden
müsse. ^

Europäische Konferenz? — Pläne Macdonalds
London . 29 . Jan . „Evening News" berichten , Macdonald

beabsichtige , eine europäische Konfernz zur Lösung der wich¬
tigsten Fragen vorzuschlagen , wie Entschädigung, Kriegs¬
schulden, Freihandel . Abrüstung, Ausbau des Völkerbunds
usw . Macdonald sei für Aufrechterhaltung des Verbands ,
glaube aber , wenn Deutschland , Rußland und die Vereinig¬
ten Staaten in den Völkerbund eintrsten , die Welt zur Ab¬
rüstung geneigter wäre . Der Eintritt Deutschlands dürfe je¬
doch nickt um den Preis des Austritts Frankreichs und der
Sowiet -Nußlands nicht auf Kosten Japans erfolgen. Mac¬
donald soll , wie das Blatt schreibt, seine außenpolitischen An¬
fickten an Frankreich, Belgien, Italien und Japan mitgeteilt
baden.

Eine Forderung aus Nordamerika
Paris . 5ilin. Eme aosei-ieonii -'̂ e ni -i>oft,-

die Lehigh Valley Railroad , forderte von der amerikanischen
gemischten Kommission , die die von Deutschland zu bezahlen¬
den Entschädigungsansprüche festzusetzen hat , ihr einen Be¬
trag von 9 Millionen Dollars zuzuerkennen, weil deutsch^
Agenten auf direkten Befehl von Berlin für die Explosion
eines Munitionsdepots auf der Insel Black Tom verantwort¬
lich seien . Dieses Depot explodierte am 30 . Juli 1916 und
dadurch sei ein Schaden von 20 Millionen Dollars hervor¬
gerufen worden . — Zu dieser Forderung ist nur zu sagen , daß
:m Juli 1916 Amerika mit Deutschland noch nicht im Kriege
war . Wenn eine Eisenbahngesellschaft es für notwendig hielt ,
auf der Black-Tom-Jnsel , wo sie ihre Zollhäuser in der Re¬
gel hat , Munitionsdepots zu err -chten, so ist das wenigste ,
daß sie selbst für Schäden die Verantwortung trage.

Württemberg
Der krach im Würftemb. Landssiheater

Stuttgart , 29 . Januar . In einer gestern nachmittag
stattgesundenen Presse -Konferenz gab Ministerialrat Frey
als Vertreter des Kultusministers Aufklärung über
die Vorkommnisse am Landestheater . Es sei Zufall , nicht
Absicht gewesen , daß das französische Revolutionsstück „ Dan-
tons Tod" just zu der Reichsgründungsfeier aufgeführt
wurde . Bedenken gegen das Stück seien vorher nicht ge¬
äußert worden . Die Störungen durch einen Teil der Zu¬
schauer seien nach berühmten Mustern gemacht gewesen .
Es werde ein gerichtliches Nachspiel geben , weil verantwort¬
lichen Stellen der Vorwurf gemacht wurde, es gehe ihnen
jedes Gefühl für nationale Ehre ab . Das Ministerium habe
ein Interesse daran , die Politik vom Tbeater fern -

Wohl dem der frei von Schuld und Fehle
Bewahrt die kindlich reine Seele . Schiller.

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Stuitg . Romanzenirale C .Ackermcmn -Stuttgart .)
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Britta war erblaßt . Verstört sah sie von einem zum
andern . Dann , um der peinlichen Szene ein Ende zu ma¬
chen , nahm sie Sternbach rasch den Knaben ab und reichte
ihm die Hand zum Abschied.

„Ich danke Ihnen für den Freundschaftsdienst, den Sie
mir geleistet haben, Baron ! " sagte sie angesichts Heiders
Unhöslichkeit vielleicht um einen Grad wärmer , als sie sonst
gesprochen hatte . „ Hoffentlich kommen auch Sie gut heim!
Gute Nacht .

"
„ Gute Nacht , gnädige Frau — gute Nacht , Fredy " .

Sternbach verbeugte sich tadellos und führte Brittas Hand
an die Lippen. Der Hausherr schien für ihn nicht mehr zu
existieren .

Dann verließ er rasch die Halle . Man hörte draußen den
Wagenschlag ausklappen und die Räder des sortrollenden
Wagens aus dem Kies knirschen.

Britta war noch einen Augenblick unschlüssig stehen ge¬blieben. Dann nahm sie den Knaben an der Hand, sagte
leise „ Gutenacht" und huschte fluchtartig die Treppe hinaus.

Jetzt erst raffte Heider sich aus seiner Erstarrung aus .Mit zwei Sätzen hatte er Britta eingeholt und vertrat ihr
den Meq.

„Willst Du Dir nicht wenigstens so lange Zeit lasten , bis
Trcdh s h so weit besonnen hat , seinem Vater Gutenacht zu' - ünschen .

" sagte er bebend , während es drobend in seinen
Auaen blitzte . „ Soviel Anstand und Rücksicht darf ich ja
doch fordern ? " Verwirrt , ängstlich , mit verstörtem Blick sah
Britta zu ihm aus .

„Verze ' b , aber das Kind kann sich ja vor Schlas kaum
ausrecht halten ! Fredy — gib Deinem Papa die Hand und
sage Gutenacht! "

Der Knabe, dem in der Tat vor Müdigkeit die Augen zu-
^fielen, gehorchte mechanisch.

Heider aber , vor Schmerz und Eifersucht nicht mehr
Herr seiner selbst, stieß die ihm matt entgegengestreckte Kin¬
derhand brutal zurück.

„Danke — wenn Du nicht besser — und aus eigenem
Antrieb grüßen kannst , verzichte ich ! "

Er trat dicht an Britta heran .
„Dir aber verbiete ich in Zukunft derartige Ausflüge , die

nur Aergernis errregen müssen und die Gesundheit des
Knaben gefährden! Kinder gehören am Abend zeitig ins
Bett und anständige Frauen in das Haus des Gatten . Da¬
nach , bitte , richte Dich künftig . Wenn Du Gesellschaft haben
willst , so findest Du sie in meiner Mutter und in meiner
Kusine Hertha . An sie halte Dich, nicht an fremde Leute.
Mein Haus war nie ein Taubenschlag, in dem jeder aus und
einfliegen kann nach Belieben, und Du sollst es nicht dazu
machen ! Gute Nacht ! "

Er hatte schroff und kalt gesprochen . Jetzt wandte er sich
rasch um und entfernte sich, sein Zimmer aufsuchend .

Sprachlos starrte Britta ihm nach . Sie begriff nicht
was ihn so in Zorn versetzt haben konnte , aber sie hatte ver¬
standen, daß er sie ausschließlich auf die Gesellschaft seiner
Kusine anweisen wollte, und dagegen empörte sich alles
in ihr .

Freundschaft mit dieser Frau ? Nach dem , was sie heute
erfahren hatte ? Nie ! !

13.
Britta dachte nicht daran , ihren Verkehr mit Melanie Er -

kel aufzugeben, weil er auf Karolinenruhe mit mißliebigen
Augen betrachtet wurde . *

Hatte sie früher schweigend gelitten unter der Vereinsam¬
ung und den lausend kleinen Demütigung ': , denen sie im
Haus ihres Gatten ausgesetzt War , erfüllten jetzt plötzlich
Trotz und Bitterkeit ihr Herz .

Daß Heiders Herz einer Andern gehörte, daß er sie selbst
ohne Liebe geheiratet — darein hatte sie sich ergeben gehabt.Aber daß die Andre mit ihr unter einem Dach leben sollte ,empörte Britta namenlos .

Wie kam sie dazu, sich in diesem schmählichen Spiel eine
so demütigende Rolle aufnötigen zu lasten ? War es nicht
genug, daß Heider ihr Leben zerstört , ihr Herz zertreten und
sie unsäglich elend gemacht hatte ? Nicht genug, da- sie

innerlich trotz allem nicht los kam von ihm, sondern ihn ge¬
nau so leidenschaftlich liebte wie am Tag ihrer Hochzeit ?

Nein — ihm zürnte sie nicht ! Ihm vergab sie alles ! Für
ihn wollte sie auch alles ertragen .

Aber für Frau v . Kiesebrech empfand sie nichts wie Ab¬
scheu und Verachtung.

Einige Tage nach diesem Ausflug saß Britta mit den
Kindern auf der Parkteraste von Karolinenruhe . Fredy
machte Aufgaben . Grittli stocherte an einem Ausnähblatt
herum . Ein paar Schritte entfernt wiegte sich Frau von
Kiesebrech im Schaukelstuhl und ' studierte das letzte Mode¬
blatt . Dabei glitten ihre Augen zuweilen verstohlen nach
der kostbaren brillantenbesetzten Armbanduhr .

Es war bald sechs Uhr . Dann kam Heider gewöhnlich
aus der Fabrik herüber und Hertha wußte es dann stets so
einzurichten, daß sie ihm in der Halle unten begegnete. Er
blieb seit einigen Tagen auch stets bereitwillig stehen und
ließ sich erzählen , „ was es daheim Neues geoeben habe"
während seiner Abwesenbeit. Und iedesmal flocht er dann
scheinbar absichtslos die Frage ins Gespräch : „ War Besuch
da ? "

Hertha , die ga,nz gut erriet , was er wissen wollte — denn
ste war damals , als Britta in Baron Sternbachs Beoleitung
von dem Ausfluo wrttckkaw . in einem durften Winkel der
Halle verborgen gestanden und hatte jedes Wort Heiders ge¬
bärt — oab sick dann stets den Anlcbein , die Svannung in
seinen Zügen nickt zu bemerken . Leider konnte sie ihm bis
jtzt nichts Wesentliches berichten , denn außer einem Brief¬
chen von Frau von Erkels an Britta , das ein Bote über¬
brachte , der ans Antwort wartete , war niemand aus der
Stadt daoewesen.

Auch Britta sah zuweilen in heimlicher Ungeduld aus
ihre Uhr . Bis sechs Uhr hatte Fredv Aufgaben zu macken ,
dann war er frei . Und dann konnte ste endlick mit den Kin¬
dern fort aus der sie quälenden Nähe dieser Frau .

Da erschien plötzlich Rosa mit einer Karte, die sie Britta
überreichte.

„ Herr , Baron Sternbacher läßt anfragen , ob gnädige
Frau ihn empfangen wollen ? "

Britta errötete und drehte die Karte unschlüssig in den
Händen herum.

(Fortsetzung folgt.)



zuhalten . Trotz der schwierigen Verhältnisse habe das
Landestheater seinen Platz ehrenvoll behauptet , und es
erscheine wie ein Wunder , daß es den Währungszusammen¬
bruch überstanden habe . In der gegenwärtigen kapitals -
ai-men Zeit sei es unmöglich , das Landestheater vom
Staatshaushalt loszulösen und es zu einem selbständigen
Unternehmen zu machen . Bezüglich des Bühnenpersonals
bestehen infolge der Geldentwertung an allen Bühnen die¬
selben ungünstigen Verhältnisse , und ein Wechsel in der Ein¬
richtung oder Leitung würde hieran nichts ändern . Das
Landestheater könne voraussichtlich ohne Inanspruchnahme
der Staatskasse vorübergehend weitergeführt werden : es sei
dankenswert , daß der Fina - nister sich für die Fortfüh¬
rung der Bühne als Staatstheaier ausgesprochen habe , wenn
auch der ordentliche Zuschuß künftig nur einen Bruchteil des
Zuschusses vor dem Krieg betragen werde . Versuche mit
dem Landestheater anzustellen , könnte lehr teuer zu stehen
kommen : es sei auch schon vorgekommen , daß Kranke an der
Operation starben .

Man wird nicht bestaunten können , daß die A fklärung
des Herrn Ministerialrats Frey in allen Tellen geschickt ge¬
wesen sei . Es wäre überzeugender gewes-n , wenn er rund
heraus gesagt hätte : „Wir geben zü , daß die Aufführung
des französischen Stücks mit der Entfaltung der französischen
Fahne und dem Vortrag des französischen Revolut -onslieds
ein bedauerlicher Mißgriff war , der geeignet war , ange¬
sichts der vaterländischen Reden bei der Parade und der
Reichsgründungsfeiern im ganzen Reich den berechtig¬
ten Widerspruch beim Publikum auszul '

sen . Und da
es die Grundabsicht der zuständ '

gen Stellen ist , lue Politik
vom Landestheater fernzuhalten , so wird dafür Sorge ge¬
tragen , daß dieser Grundsatz auch ohne Absicht künftig nicht
mehr durchbrochen wird . — So wäre die Sache wohl am
einfachsten aus der Welt oes ^ afft gewesen , und man könnte
auch den weiteren Ausführungen mit um so größerer Ge¬
nugtuung beipflicbten daß nämlich die Leitung sich um das
Landestheater und um die Kunstxflege überhaupt in hohem
Maß verdient gemacht hat , indem sie rrotz Zeilen , Not und
Graus das Institut auf der Höhe Hielt . Damit dies auch
ferner möglich sei , ist es aber auch, und zwar nicht allein we¬
gen des Staatszuschusses , notwendig , daß das Landestheater
Staatstbeater bleibt .

Sinkkgark, 29 . Jan . Waffenherstellungin Würt¬
temberg . Im Finanzausschuß des Landtages brachte der
Minister des Innern eine Nachtragsforderung für die poli¬
tische Polizei ein die damit begründet wurde , daß' sich in
der letzten Zeit - eckende Einblicke in ein weitgehendes ,
auf die Durchführe g eines Umsturzes angelegtes System
geboten haben , das die unbedingte Entschlossenheit der Kom¬
munistischen Partei zur Vernichtung des Staats in seinem
derzeitigen Bestand erkennen lasse . Es wurden Einzelheitenüber eine fabrikmäßige Herstellung von Waffen durch die
Kommunisten in einzelnen Betrieben vorgebracht . In einemBetrieb wurden allein 1400 Handgranaten und eine enormeMenge Sprengstoffe beschlagnahmt .

Stuttoark , 29 . flau . Der Beamkenabbau . Am
31 . Januar treten in den Ruhestand der Vorstand der Re¬
gierung des Neckarkreises Regierungspräsident v . Wied¬
mann , der Vorstand des Oberamts Gmünd , Oberregierungs¬
rat Rau , feiner die Oberbauräte Schiller , Reihling und
Roller , die Vauräte Schad -Eannstatt , Stendel - Reutlingen ,
föns Oberainksärzts , nämsich diejenigen in Cannstatt , Reut¬
lingen , Sanlgan , Heidenheim und Crailsheim , der Ober -
amtckierartt von Cl'pwn " en und emiae w - ll -rx Beamte .

Dom Tage . Der 2ckährige Km f man Wtthe ' m Künt -
zel aus Wimpfen am Berg g -w sich in Stuttgart als Ge¬
schäftsführer der Landw . Brz " gs - und Absatzg- nosflckchoft
Böblingen , oder als „zweiter Bürgermeister von Tüb '

ngen " ,
Dr. Leinert , aus und schloß mit Man - 'fe -mer Getrcidegrvß -
händlern bedeutende Geschäfte ab . Der Betrüger wurde
verhaft --«- ^

Tübingen , 29 . Jan . Persönliches . Dem orde c-
ichen Professor für Kirchen- und Dogmengeschnhte an der
evang .-theol . Fakultät der Universität . Dr . Scheel , ist me
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst bewilligt
worden . ^

Rommelsbach OA . Tübingen , 29 . Jan . Endlich ge¬
faßt . In den letzten Jahren sind hier mehrere Diebstahle
verübt worden , insbesondere bei Geschäftsleuten , ohne daß
die Täter ermittelt werden konnten . Mitte Januar wurde bei
Bäckermeister und Rößlewirt August Thumm abermals ein
größerer Geldbetrag gestohlen , wobei der Täter aus frischer
Tat ertappt wurde . Es ist der ledige Fabrikarbeiter R . G a i-
! e r von hier , der schon lange verdächtig war .

Tuttlingen , 29 . Jan . Ein rabiater Schürten -
lenker .

"
Auf der Straße von Neuhausen nach Tuttlingen

wurde bei Dunkelheit der Lenker eines nicht beleuchteten
Schlittens von einem Landjäger angehalten und nach seinen
Personalien befragt . Anstatt diese anzugeben , überhäufte er
den Beamten mit einer Flut von Schimpfwörtern und Be¬
leidigungen . Als der Beamte sich dies verbat , packte er ihn
und versuchte ihn mit Aufbietung aller Körperkraft unter den
Schlitten zu werfen . Der Beamte setzte sich mit dem Seiten¬
gewehr zur Wehr und schlug den Angreifer nieder . Dann
sorgte er für ärztliche Hilfe .

äaulgau , 29 . Jan . Ein verwegene rFluchtver -
s u ch. In Nacht ist der Untersuchungsgesangene Stefan
Boos von Ebersbach aus dem Amtsgerichtsgefängnis ausge¬
brochen und entwichen . In der im dritten Stock befindlichen
Zelle hat Boos einen Teil des Ofens gewaltsam entfernt , ist
durch diese Oeffnung in den Feuerungsrauin gelangt , von wo
aus er die Mauer durchbrach , einen aus Bettzeug gefertigten« rrang am Kreuzstock befestigte und sich daran m den Hof
- jaunter lassen wollte , wobei der Strang gebrochen und Boos

"AVarzt ist . Bei diesem Sturz hat Boos den rechten Fuß
gebrochen und konnte deshalb nicht mehr weit flüchten , so daß^ Stadt ausgegriffen werden konnte .

Ravensburg , 29. Jan . Selbstmord . Zwischen Nie -
erviegen und Ravensburg , bei dem Bahnwärterhäuschen an

, " " ch Ettishosen , legte sich ein Lehrling von Wein -
^ ^ Äug - Er wurde furchtbar verstümmelt ,v-.sebronn OA . Brackenhsim , 29 . <mn . Haus - und

i ^ Rei der Versteigerung des Anwesens des
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" " " «0 ^0 A.r Avec im Lichtenberg wurde ein

w - r^ «nn
"

nv ^ erzielt ( Erwerbspreis bezw. Vorkriegs-
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Hi . s-nc

" Pinder wurde dem Meistgebot von 6605 Mk . d
erteilt ,

'der Vorkrieaswert ist 5509 Mk . > — Bei d
-Versteigerung von 18 .25 Ar ' Acker

Baden
28 . Jan -, Die Baseler Frauenhilfe

vlant
"

d^ U ! « ^ s^
° ^^ ^ ^ ^ Patenkind ausersehen hat !plant die Ausdehnung der bereits in Karlsruhe bestehenden

? "
^

"
/ " chost- die hauptsächlich für Erwerbslose in B strackstkommen , durch Übernahme einer weiteren Speisung für G e-

gellte usw . 500 junge Leutesollen täglich für bescheidenes Geld ein nahrhaftes Essen er-halten , bestehend aus Gemüse , Teigwaren usw . Eine beson-ders gute Freundin der Hilfsaktion hat der Frauenhilfe hierzunoch eine an ehnliche Menge Speck übergeben , dos sie sich inLase er Geschäften zusammengebettelt hatte . Der Erlös derSpeisung soll den Karlsruher Suppenküchen zugute kommen .Wahrend die Frauenhilfe kürzlich 28 Säcke und Kisten mitKleidern und Lebensmitteln nach der Ruhr verschickt hatte , istein neues Quantum bereitgestellt , das jür Karlsruhe be¬stimmt ist.
- -̂ Staatsanwaltschaft hat gegen das frsisprechende Urteilm der Strafkammerverhandlung gegen 15 NationalsozialistenRevision eingelegt .

Rlannl "üm, 28 . Jan . Der 50 Jahre alte OberpostsekretärMichael Heibel aus Nußloch hat aus der VnhnpoststreckeMannheim —Würzburg mindestens 35 Aaslandbriefe der bei¬gefugten Geldsendungen und viele Pakete der Waren beraubt .Heibel wurde zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und drei -
fahrigem Ehrverlust verurteilt .

Freiburg , 28 . Jan . Während eines Radaus auf dem
hiesigen Franziskanerplatz lernte die 27jährige Rosa Zipfelaus Basel den 31jährigen Gustav Böhden aus St . Jo¬
hann (Saar ) kennen , der kurz zuvor nach der Verbüßungeiner dreijährigen Diebstahlsstrafe nach Freiburg gekomnienwar . Aus dem Liebespaar wurde ein frohes

'
Räuberpär¬

chen . das mit Vorliebe auf den Diebstahl von Fahrrädern
ausging . Böhden erhielt eine Zuchthausstrafe von 31s Jah¬ren und die Zipfel eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten .

singen . 28. Jan Die Abstimmung über den Schiedsspruchin der oberbadischen Metallindustrie wurde vier vorgenom¬men . Während in den Fittingwerken der Schiedsspruch An¬
nahme fand , die dadurch erreicht wurde , daß sich 60 Prozentder Belegschaft der Abstimmung enthielten , wurde dieser inden Aluminiumwalzwerken und in den Automobilwerken derA .-G . Hildebrand abgelehnt .

Waldkirch , 28 . Jan . Innerhalb kurzer Zeit ist hier zumdrittenmal Feuer ausgebrochen , durch das die Holz- und Heu-
scheunen des Fuhrmanns Höch vernichtet worden lind . Sämt¬
liche Futter - und Strohvorräte fielen dem Feuer zum Opfer .Es liegt unzweifelhaft Brandstiftung vor ; das Bürgermeister¬amt erhielt ein anonymes Schreiben mit der Unterschritt „ Das
Geheimnis von Waldkirch "

, worin der Brand mgekündigtworden war .

wert 800 Mk .) .
N - AEnbürg . 29 . Jan . Fahrraddieb . Ve -We '- ne
der, Fahrrädern , die in letzter Zell verübt war »

des
Maulst

Dem Menschen der vorgeschichtlichen Zeit , dem Regen
imd Schnee Sturm und Blitz vom Himmel dräute , war

waren , haben
'

istHskläröna
'

durch die Verhütung > es oo , allem darum zu tun Schutz gegen die verheeren -
Theodor -kustiarung >

Genialen von oben zu uchen. Da halt er die Hände^ yeodor Herold aus Calbe . a . Sacke , wohnhaften sen
^

e
^ ^ „n . er Baumkronen , kriecht .n

Höhlen , wühlt sich in Wohngruben ; ein Dach will er ha¬
ken, das ihn schirmt. Aus diesem Urstreben heraus leitet
Gustav Wolf in feinem bei R . Piper in München erschien«»

Radolfzell , 28 . Jan . Bei Güttingen wurde voretwa zwei Jahren ein Handwerksbursche aut dein Feld er-
schossen aufgefunden . Nun hat e -n junger Mann von Güt -
ttnaen . namens Honsell nach - -nein Streit mit je nein äl¬teren Bruder der Gendarmerie angezeigt , daß der Bruderder Töter aewesen sei . Beide wurden verhaftet .Dom Dodensee , 28 . Jan . Ein aus Rußland zugereister
Spekulant , der aus München ausaewiesen worden mar , ver¬
suchte wertlose „ Schatzanweisungen " als 100 Goldmarkscheinein Umlauf zu bringen . Der Betrüger wurde verhaftet .

Lörrach , 28 . Jan . Der Vürgerausickuß bot auf die An¬
regung der Regierung , entweder das Gymnasium oder die
Reciscknle oder die Mädckenbürgerfck ' lls abzubauen , die
Me '

nung ausgesprochen , dak o ; ,, pin- Anstalt für Lörrach
so not g sei wie die andere , es könne also nicht abgebaut wer¬
den . — Die Schweizer Franken '-»" -^ d ?r Stadt hat sich mit
Staatsbilse um 40 Prozent verrina -rt .

Waldshut , 28. Jan . In dem kleinen Ort Gurtweil
am Ausgang des Schlüchtales ist während des , ganzen Jah¬
res 1923 nicht ein einziger Todesfall zu verzeichnen gewesen ,

Buchen , 29 . Jan . Der „Odenwälder " wird von jetz' ab
als deutschnationales Organ mit Berücksichtigung der In¬
teressen des Badischen Landbunds erscheinen.

Gaggenau . 28. Jan . Eine hiesige Frau tötete ihr neu¬
geborenes Kind eine Viertelstunde vor der standesamtlichen
Trauung .

Freiburg , 29. Jan . Eine Anzahl oberbadischer Pferde¬
züchter schickt auf eigene Kosten und Gefahr eine Abordnung
nach Oldenburg , um dort ein- und zweijährige Strtfohlen
aufzukaufen .

Konstanz , 26 . Jan Dem hiesigen Gymnasium wurden
von den Professoren und Schülern des Gymnasiums in Feld¬
kirch (Vorarlberg ) 1,2 Millionen Kronen (72 Goldmark ) über¬
sandt .

»

Fahrpreisermäßigung zugunsten der Jugendpflege . Die
zur Inanspruchnahme der Fahrpreisermäßigung zugunsten
der Jugendpflege berechtigten , behördlich anerkannten Ver¬
eine müssen nunmehr ab 1 . März überall mit den im Tarif
vorgeschriebnen Bescheinigungen der Eisenbahnverwaltung
( Reichsbahndirektion ) über ihre behördliche Anerkennung
versehen sein. Die Vordrucke zu den Anträgen werden vom
1 . März 1924 an nur noch durch die Fahrkartenausgaben
zum Preis von 1 Goldckennig tür das Stück abgegeben .
Die neuen Bescheinigungen der Reichsbahndirektion werden
für die Vereine am Sitz von Reichsbahnstattonen ohne wei¬
teres bei den Bahnstattonen zur Abgabe an die Vereine gegen
Nachweis der Empfangsberechtigung und gegen Entrichtung
der tarifmäßigen Gebühr von 20 Goldpfennig vom 1 . Febr .
1924 an bereit liegen . Die nicht am Sitz von Re 'chsbahn -
stationen bestehenden Vereine bezeichnen dem Taerfbüro der
Reichsbahndirektionen die Reichsbahnstation , wo sie ihre Be¬
scheinigung abzuholen wünschen.

Die Urform des deutschen Hauses

nen Buch „Das ' norddeutsche Dorf "
, in dem er die länd¬

liche Bau - und S : cdlungswe :se im Gebiet nördlich von
Mosel und Lahn , Thüringer Wald und Sudeten behandelt ,

^ die Grundformen des Hausbaus her . Noch heute begegnet
> man im masurischen Sumpfgebiet solchen Urgebitten : in

die Erde gesteckte Stangen , durch dünne Aeste zu zwei
Rahmen verbunden , von Schilfrohrbündeln bedeckt , lehnen
gegeneinander wie ein Kartenhaus . Das ist die reine Dach¬
hütte , die uns auch noch in manchem Schafstall und Tors -
sHuppen im Oldenburgischen . mancher Moorbauernwvhnung
im Bremer Geestgebiet entgegentritt . Eine vielleicht noch
ältere Hüttenform verbirgt sich in den Wäldern des Harzes
und Sauerlands ; von Kohlenbrennern und Holzfällern sind
Stangen in Kegelgestalt zusammengelehnt , über einem
vieleckigen Grundriß zur Spitze vereinigt , mit Z e gen
und Moos bekleidet . Von diesen Urformen der Hätte - st
die Kunst des Dachbaus ihren Ausgang genommen , aber
es ist ein langer , mühseliger Weg der von der Dachbütte »r
Wanohütte und von dieser zum Haus führt . An den ur¬
sch,rügen Schafställen , die noch in Oldenburg und in der
Lüneburger Heide , im Hümmling oder im Moor bei
Worpswede auftauchen , sieht man , wie ein roher Erd -
odrr Steinwall die Grundlage für den Dachbau bildet .
Aber von solchem Erdwall zur Lehm - oder Mörte 'wand
ging es nicht so schnell , denn manche Art gewachsenen Steins
schützt nur unvollkommen gegen Nässe und Kälte und nicht
jede Lehmart taugt zum Wandoau . Die Uranfänge unseres
deutschen Hauses haben wir daher im Holzbau zu suchen.
Die Landstriche im östlichen und mittleren Deutschland
waren so reich an Bäumen , und mit wenigen Beilhieben
ließ sich dem Baumstamm das Material zur Aufeinander¬
schichtung von Wänden abgewinnen . Solche primitiven
Holzhäuser gibt es noch heute in Ostpreußen . Auch die
Bleicherhütten der ammerländischen Bauernhöfe scheinen
aus den ersten Blick noch eine Urform darzustellen . Aber
nähere Betrachtung zeigt , daß eine Fülle mühsam gesammel¬ter Erfahrungen zwischen dem hölzernen „ Kartenhaus " und
der Bleicherhütte liegt . Hier ist bereits eine einfachste Bil¬
dung einer späteren Zeit vorhanden , in der nicht mehr die
rohen Naturhölzer zusammengefügt , sondern bearbeitete
Hölzer von geschickter Hand verbunden wurden . Der
Zimmermann tritt auf als der erste Baumeister des deut¬
schen Hauses . .

Es war ein heute in seiner Bedeutung kaum noch er»
meßbarer Schritt , den die Entwicklung des Hausbaus lat ,als sich aus zwei Ständern und einem auflagernden Quer¬
holz ein Bock oder „Stuhl " fügte . Solck ein Dacksttckl
ist kein einfacher Raumabschluß mehr . Die Wände sind
nun nicht mehr Dachträger und Raumbegrenzung zugleich,
sondern der Hauserbauer kann Dachstütze und Räumgrcnze
voneinander trennen . Der Raum muß nicht mehr am Dach¬
träger endigen , sondern er kann sich , wenn der Stuhl un¬
gefüllt bleibt , darüber hinausdehnen . Stellen sich im Stuhl -
rcchmen die Ständer in dichtere Reihe , und schieben sich
wagerechte Riegel vor , dann wächst ein Holznetz, das van
leichten Stoffen zur Wand ausgesüllt werden kann . Ttte
Wand gliedert sich in Rahmen und Füllung . Der Fack -
werkbau entsteht , die uralte , echtdeutsche Bauweise , die wohl
unabhängig von anderen Gegenden 'm deutschen Na -d-
westen erfunden worden ist . Der Fachwerkbau greift über
den schweren Blockbau der Frühzeit hinaus -

, er ill nicht
mehr dunkel , schwer und ungegliedert , sondern svricht sich
warm und gemütvoll aus im bunten Wechsel von Pfck ' - n
und Fläche von Hell und Dunkel . Fast jeder deutsche
Stamm und Landstrich hat ihn anders belebt und geformt ,

- bald im Gefüge , bald in der Flächengliederung , bald in
! Z ' -sittnitt und Schmuck. Die Zimmermunnskunst b ldet die
> Grundlage dieser Bauart und erfüllt sie mit der reicken

Phantasie und Gemütstiefe des deutscken Handwerksg -' i ^ es.
Aus diesem ursprünglichen Fachwerkbau sind dann be m
E ^ blüben der Städte die stolzen und reichen Bürgerhäuser
erstanden , die noch heute die Zierde so mancken asten Ortes
bll^en , kraus und viel "estastig , aber a» ck tiefsinnig und er¬
findungsreich wie ein Griffelwerk von Dürer .

Rechte Wohltätigkeit
Aus Skadk und Land mehren sich die Klagen über das

Ueberhandnehmen des Bettels , namentlich auch von Kin¬
dern . Zweifellos ist viel Nok und oft große Not da , nament¬
lich unter weiten Schichten der städtischen Bevölkerung .
Aber der wilde Bette ' ist nicht der rechte Weg ihr zu steuern .
Bor allem profilieren dabei fast immer die Unverschämten
auf Kosten der wirklich Bedürftigen . Man muß daher an
alle hilfsbereiten Volksgenossen — und hilfsbereit soll jeder
sein, der sich noch eines menschenwürdigen Daseins und Ein¬
kommens erfreut — die Bitte richten , daß sie bei ihrem
Wohltun die richtigen Wege einschlagen . Von den Hilfe¬
suchenden ihres eigenen Wohnorts sollten sie sich ihre Adceise
geben lassen und sich bei den gemeinnützigen , kirchlichen oder
Gemeinde -Fürsorgestellen nach den Verhältnissen
erkundigen oder sie dorthin weisen und durch eine Mel¬
dung die Fürsorgestellen um Nachprüfung bitten . Dadurch
soll die persönliche Hilfe keineswegs an eine Stelle der amt¬
lichen oder freien Fürsorge abgeschobcn werden : im Gegen¬
teil , diese Skellen brauchen mehr als je die geldliche Unter¬
stützung und die persönliche Mitarbeit seitens der einzelnen ;
hierfür weisen u . a . die neuerdings auskommenden Bestre¬
bungen der Nachbarschaftshilfe gute Wege . Die Fürsorge¬
stellen ihrerseits sollen, wie übrigens auch die Einzelnen ,
die Menschenwürde der Hilfsbedürftigen stets im Auge be¬
halten , damit es den vielen schuldlos in Not Geratenen
nicht von vornherein unmöglich ist , ihre Hilfe in Anspruch
zu nehmen : dazu gehört besonders , daß den Bedrängten olle
Möglichkeiten der Selbsthilfe erschlossen werden . Die
eiaene Talkraft der Hilfsbedürftigen muß zur Hi ' fe mikbe-
nützk , oft auch angesvornk werden , damit nicht zur Armut
noch das Unglück eines nuckosen Daseins auf Kesten anderer
kommt , sie umfassender und zweck ^ älstper ober die F

'ir -
sorgestellen arbeiten , je lebendiger die Liebestätiokeit der
Einzelnen für die Gemeindegenossen ist , desto entschiedener
darf davon aboeroken werden , ortsfremde . n '- '- ck " nnte Hi ' te -
suckende unmiltckllar zu nnkersi '^ en . Es ist sck -"n , ckß
unsere länd ' icke Vevrckern " a mellt reck* hilf ^ berest ist - Aber
was tzon-p- t viel etter o« cke rechten sten , v- e- n
sie es cm die städt , sck - n F n r t -> r a e " ? ? « » n .
tck' " en Vereine n 'w . nibt . Dew m'llden ^ ttl in ß inik
aller Entschiedenheit enloe -reppett - ten werden .

der gründen . Herold war im Besitz t
leine», ^ ?" Breiten und Vaihingen gestohlen hatte Nach
kein § ^ ^ "?öenossen wird gefahndet. Vor den Dieben war

Fahrrad mehr sicher. ^

Denkt an die hnng rnden VLtM



L «r k a l e s .
Wildbad , den 30 . Januar 1924 .

Sitzung ses Gemeinderats vom 2S. Januar 19 4.
Da einige Gemeinderäte verspätet erschienen (die Ä . -N .

Eitel , Lötz, Schanz und K . Schmid fehlen) , kann die Sitzung
wieder erst um ^ 6 Uhr eröffnet werden , weshalb der Vor¬
sitzende, Herr Stadtschultheiß Bätzner , wiederholt zu pünlt -
licherem Sitzungsbesuch auffordert . Die Zuschauerbänke
sinS mäßig besetzt.

Da die Rechnungsabschlüsse der einzelnen städtischen
Beamtungen für das abgelaufene Geschäftsjahr nun vor¬
liegen , nimmt der Stadtvorstand Veranlassung , das Wich¬
tigste hieraus bekannt zu geben . Danach ist die finanzielle
Lage der Stadt eine gute und gesunde, indem alle Vor -
triegsschulden (1521800 G . -M .) zurückbezahlt sind , was
nur bei wenigen Städten der Fall ist . Auch die Nach¬
kriegsschulden ( 180000 G . -M ) sind in der Hauptsache durch
städtische Gebäude gedeckt. Dir nicht erheblichen Vorhiebe
aus dem Stadtwald dürften bei einigermaßen normalen
Verhältnissen in wenigen Jahren wieder hereingeholt sein .
Trotzdem sei angesichts der ungünstigen Erwerdslage und
der großen Geldknappheit weise Sparsamkeit am Platze,
denn die Stadt stehe vor großen und tief in ihre Finanzen
einschneidenden Arbeiten : Turnhalle -Ausbau , Turnplutz -
Vergrößerung , Errichtung eines Sport - und Spielplatzes ,
sowie eines Flußbads , eines Wasserkraftwehrs (Rollwasser-
Lautenhof ), Erbauung eines Krankenhauses , Korrektion der
oberen Uhlandstraße » sodann noch große Aufwendungen für
Behebung der Wohnungsnot durch Finanzierung weiterer
Häuserdamen und für Werbetätigkeit Wiidbads als Kur¬
ort . Aber „ arbeiten und nicht verzweifeln" müsse da b :e
Losung sein.

Es wurden im abgelausenen Geschäftsjahr 39 Sitz¬
ungen abgeyalten und 566 Gegenstände im Lemeinderat
behandelt , wozu noch die vielen Sitzungen innerhalo der
Kommissionen kommen. Daß allein 48 Sühnetermine abge¬
halten werden mußten , läßt leider nicht gerade auf sehr große
Friedfertigkeit innerhalb der Einwohnerschaft schließen .

Das Standesamt verzeichnet 100 Geburten (im Vor¬
jahr 101) , 39 Eheschließungen (47), 57 Todesfälle ( 58).

Die Fremdenziffer betrug 16 480 (im Vorjahr 17 964) .
Die Badvecwaltung soll eine noch höhere Fremdenziffer ver¬
zeichne ! haben .

Für Beseitigung der Wohnungsnot , Minderung der
Arbeitslosigkeit und der allgemeinen Not , Beleuchtung in
den Parzellen (Windhof und Lhnstofshos kommen dem¬
nächst noch daran ) hat die Stadt ihr Möglichstes getan
durch Wohnungsbauten , Einrichtung einer Volksküche und
Kinderspeisung (in der Volksküche werden 70 Personen
gespeist , in der Kinderspeisung erhalten 90 Kinder Früh¬
stück) , Milchoerbiüigung , Beschäftigung von 200 Mann
Arbeitsloser am Aichelderger Sträßchen , Erweiterung des
Elektrizitätswerks und Anschaffung eines 400pferd . Diesel¬
motors mit Dynamo -Maschine , usw .

Die Kleinkinderschulen Wildbad und Sprollenhaus sind
auf die Stadt übernommen worden . — Die Errichtung
eines Kriegerdenkmals wurde in die Wege geleitet . — Ais
geeignete Werbetätigkeit für Wildbad als Kurort wurde
ein schönes Neklamebild im Stuttgarter Bahnhof an einer
in die Augen fallenden Stelle aufgehängt .

Der Vorsitzende spricht dem Gemeinderat mit warmen
Worten den Dunk für seine ersprießliche Tätigkeit im ab¬
gelaufenen Jahre aus und bittet ihn , seine volle Kraft der
Stadt auch künftig zur Verfügung zu stellen .

Die Lnzgau -Schiwettläuse usw. haben unserer Berg¬
bahn eine Einnahme von 3831 Goidmark an Fahrgeldern
eingebracht , womit auch die letzten Zweifel an der Be¬
deutung Wildbads als Wintersportplatz als beseitigt gelten
dürften .

Für den Fall , daß die Arbeiten am Aichelderger Sträß¬
chen infolge Schnee und Frost eingestellt werden müßten ,
ist für Weiterbeschäftigung dieser Leute bei den Arbeiten
für Vergrößerung des Turnplatzes Vorsorge getroffen . Der
Turnplatz wird um 10 Meter verbreitert werden , wozu
900 cdm Erde abgegraben werden muffen . Der Voran¬
schlag lautet auf ca . 5500 Mark . Es müssen auch einige
Bäume an die obere Böschung versetzt werden . Die elf¬
prozentige Steigung de» Weges bleibt wie seither. Auch
die Erweiterung der Turnhalle soll ziemlich gleichzeitig
in Angriff genommen und auf Antrag des G . -R . Bopp
auch das erforderliche Wirtschaftsinventar durch die Stadt
beschafft werden . Das Stadtbauamt wird beauftragt , für
die am nächsten Dienstag stattfindende Sitzung die nötigen
Unterlagen für weitere Beschlüsse zu beschaffen .

Als zweite Arbeitsmöglichkeit für Erwerbslose ist die
Korrektion der oberen Uhlandstraße bei der Villa
Sonneck ins Auge gefaßt . Die dort befindliche, dem Ver¬
kehr gefährliche Kurve soll beseitigt werden usw . Es ist
dies ein Teil des früheren Projekts „Fünfwegscheid bis Haus
Blumenthal " bezw . Uhlandstraße—Forchenbergstraße nach
dem festgelegien Bauplan . Kostenvoranschlag für vorläufig
1000 Goldmark . Der Plan liegt bereits vor.

Den beschäftigungslosen Malermeistern soll auf
ihr Gesuch zunächst Arbeit angewiesen werden an Gebäude
A .

'152 , an der früheren Villa Fritz Rath und den beften
allen Rathäusern . Später kommt noch das Bergbahn¬
gebäude , die Lehrerwohnungen , Kranken- und Armenhaus
und event . noch ein« oder zwei Enzbrücken in Frage .

Der Sport - und Spielplatzfrage soll nun auch
in tunlichster Bälde näher getreten werden . Es kommt
zunächst das Gelände Tubach—Wildbrett an der Enz in
Frage . Die Flußbadfrage soll womöglich damit verbunden
werden . Verhandlungen mit den Besitzern sind eingeleitet.

Die Badvecwaltung hezw . die Staatsfinanzverwaltung
hat der Stadt 160 gm Fläche beim Schweizerhäusle —
Marienruhe abgetreten . Gebühren trägt die Stadt .

Die neben Fr . Treiber in der Rathausgasse stehende
alte Scheuer wird abgebrochen werden.

Als Brotschaner wurde Herr Theodor Bechtle gewählt .
Die Bitte der Stadt um einen Beitrag der Amtskörper¬

schaft für das Aichelb . Sträßchen ist vorläufig gbgelehnt.

' vre Mkk km Fevrmrr. MMy AttMmriMMf «
Ministeriums des Innern wird die gesetzliche Miete , soweit
sie ans den Zuschlägen für Verwalkungs - und Instand¬
setzungskosten besteht , vom 1 . Februar 1924 ab von 20 auf
25 Prozent der Friedensmieken in Goldmark erhöht.

Eisenbahnsache . Vom Freitag , 1 . Februar an erhalten die
Schnellzüge O 52/53 in Bruchsal wieder unmittelbare Fort¬
setzung nach und von Saarbrücken : v 52 München ab 8 .00
vorm . , Stuttgart ab 12.56 , Bruchsal 2 .28—44 , Grab - n - Neu-
dors 2 .56—3 .04 , Germersbeim an 3 .24 MEZ . av 2 .44 MEZ .
Landau 3 .07—10 . Biebermühle 4 .04—06 , Zweibrücken 4 .3i
bis 58 , Saarbrücken an 6 .1Ü abends WEZ . O 53 Saar¬
brücken ab 9 .30 vorm . WEZ , Zweibrücken 10 .36—56 . Bieber¬
mühle 11 .21—22 , Landau 12 . 13—18. Germersheim an 12.39
nachm . WEZ , PhiUppsburg 2 .10—30 . Äraben -Neudorf 2 .41
bis 44 . Bruchsal 2 .55—3 .08 , Stuttgart an 5.00, München
10 .20 abends.

Beim Zug O 53 werden die Fahrkarten für die deutsche
Strecke ab Rheinsheim in Philippsburg ausgegeben. Daselbst
wird auch soweit möglich das eingeschriebene Reisegepäck um¬
behandelt. Beim 3ug v 52 müssen die Fahrkarten für die
Strecken der Regie in Germersheim gelöst werden.

Die württ . Eisenbahngesellschaft teilt mit, daß auf den
Strecken Amstetten — Gerstetten und Amstetten
— Laichingen seit Dienstag , 29 . Januar , früh der Zug¬
verkehr infolge Schneeverwehungen eingestellt werden mußte.

Pferdeposten. Die Fahrpreise auf den Pferdepostlinien
werden vom 1 . Februar an auf 7 Pfg . für das Tarifkilometer
erhöht. Damit tritt der Tarif wieder in Kraft , der vor Aus¬
bruch des Kriegs viele Jahre lang galt.

Schülerrückfahrkarlen bis 259 Kilometer. Das Reichs -
verkehrsmimsterium hat auf vielfache Eingaben sich damit
einverstanden erklärt , daß künftig auch Schüierrücksahrkarten
in Ausnahmefällen mit Genehmigung der Eisenbahndirek¬
tion, an die begründete Anträge zu richten sind , aus Ent¬
fernungen bis zu 250 Tarifkilometern ausgegeben werden.
Die Karten sind , wie die Arbeiterrückfahrkarten dazu bestimmt,
die Versuchsfahrten im Elternhaus über die Sonn - und Feier¬
tage zu erleichtern .

Tarif für Industrieangestellle. Da in den Verhandlungen
mik den Ängestellkenorganisakionennoch nicht über alle
Punkte Uebereinstimmung erzielt werden konnte, hat dis
Vereinigung Württ . Arbeitgeberverbände , um Stockungen
in der Äusbezahlung zu vermeiden, von sich aus eine Gehalts -
kabelle ausgestellt , nach der die Gehaltsregelung und Ab¬
rechnung für Januar vorzunehmen ist . Die Gehälter gehen
in Gruppe ^ von 35 bis 95 in Gruppe 6 von 55 biS
115 in Gruppe S von 131 bis 162 -4t , in Gruppe L) von
197 bis 210 -4( . Lehrlinge erhalten 10 bis 30 -4t .

Prägung von Rentenpfennigen. Bis Ende Dezember
1923 sind insgesamt geprägt worden : Einpfennigstücke für
164 S85 Mark , Zweipfennigstücke 203 545 Mk „ Fünfpfenmg-
stücke 154 153 Mark , Zehnpfennigstücke 18 692 Mk . , Fünfzig¬
pfennigstücke 441 363 Mark .

Zunahme des Sparverkehrs . Die Statistik über die Ein¬
lagen bei den Sparkassen ist für November dahin erweitert
worden , daß zum ersten Mal auch eine Bestandaufnahme
über den wertbeständigen Spareinlagenverkehr gemacht wor¬
den ist . Leider haben, wie wir der „Sparkasse" entnehmen,
nur sehr wenige Kaffen Angaben gemacht , von fast 3000
Sparkassen nur 109 . Diele 109 Kaffen hatten am Anlang
des Monats zusammen 3 -̂8 481 Goldsvarmark (eine Gold¬
sparmark gleich */i° Dollar Reichsgoldanleihe) , Emlagebestand,
am Schluß 863 597 Goldsparmark. Die Einzahlungen im
Goldsparmarkverkehr betrugen im November 899178 , di«
Rückzahlungen 384 063 Goldsparmark, die Zunahme der Ein¬
lagen gegenüber dem Anfang des Monats 147,81 v . H . In
den letzten Wochen hat diese Zunahme sich weiter fortgesetzt.

Allerlei
Die Wiener Spende . Die allgemeine Sammlung der

Skadt Wien am 1 . und 2 . Dezember für die Deutschland-
Hilfe hat rund zwei Milliarden Kronen ergeben .

Die Bundeshilfe der Schweiz . Der Bundesrat beschloß,
dem im Nationalrat eingebrachten Antrag Forrer in der
Weise Folge zu leisten , daß für die Milderung der deutschen
Not 80 000 Franken , zugunsten ungarischer Kinder 10 000
Franken und zugunsten französischer Kinder 5000 Franken ,
also im ganzen 95 000 Franken , als Bundesbeitrag gewährt
werden.

Bestrafte Frechlinge. In der Nacht zum 9 . August 1923
war die Gemeinde Sprendlingen bei Offenbach a . M .
durch unaufhörliches Sturmgeläute in große Erregung ver¬
setz ! worden. Eine Rolle junger Burschen hatte den Pfarrer
und den Amksdiener gewaltsam gezwungen , die Kirchen -
schlüfsel heranszugeben. Fünf Angeklagte , alle im Alker von
ungefähr 20 Jahren , wurden nun wegen gewaltsamen Haus¬
friedensbruchs und Sachbeschädigung zü Gefängnisstrafen
von 6 bis 9 Monaten verurteilt . Das Verfahren gegen den
Haupträdelsführer mußte abgetrennk werden, da er noch auf
seinen Geisteszustand untersucht werden soll .

Und sollte die ganze Pfalz in Flammen aufgehen. Der
junge Herr de Metz , der 25jährige Sohn des Oberkomman¬
dierenden in der Pfalz , der als Sekretär des Bezirkskom¬
missars in Bad Dürkheim „beschäftigt " ist , hat sich nach
einem Bericht aus der Pfalz kürzlich folgendermaßen ge¬
äußert : „Mein Vater wird die selbständige Pfalz schon schaf¬
fen . Er wird den Zylinderhut nicht aufsetzen, und sollte
auch die ganze Pfalz in Flammen aufgfehen/

Die Ostsee zugefroren. Der anhaltende starke Frost , der in
diesem Jahr besonders in Ostpreußen herrscht , hat eine schon
seit vielen Jahren nicht beobachtete Naturerscheinung gezei¬
tigt : die ganze Cranzer Bucht , von Nidden herab bis zum
Pittauer Tief, ist zugefroren. Von Pillau wird gemeldet , daß
die ganze Ostsee mit gewaltigem Scholleneis bedeckt ist , der
Verkehr durch den Seekanal nach Königsberg kann nur unter
Einsetzung der beiden großen Eisbrecher aufrecht erhalten
werden . — Auf dem Kurischen und Frischen Haff hat das
Eis eine Stärke von nahezu einem halben Meter erreicht ;
der Fischfang mußte, da infolge des starken Frostes die Netze
kracken , tageweise ausgesegt werden.

Glückliche Wilde. Amerikanische Missionare entdeckten im
Innern Australiens Papuastämme , die noch im vnrerfälschten
Stemzeitalter leben . Sie haben keine anderen Waffen ..ls den
Bogen und die Steinaxt und verbringen zwis

.<mgen und die Steinaxt und verbringen zwischen ihren frucht-
ein patriarchalisch zufriedenes Leben. Um dies»

traa ^ L^ er jetzt gesehen sein . Im Auf-
x^ nv

"
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^ dgesellschäft kamen unmittelbar

Ür .eriuckü? ins Land , di - den K ' ' :
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Die Auslandshilfe des Deulsck-en Roken Kreuzes. Der

Gesamtwert der vom Deut chen Roten Kreuz im lebten Vier-
teljahr 1923 vermittelten Auslandsliebesgobm erricht L
»ußsl ordentliche Summ « von S Millionen Goidmart .

Haridelsnachrichte n
Dollarkurs Berlin am 29. 3an . : 4,2105 Bill . Mk . (unv .) . Neu -

vorn 1 Dollar 4,16 (4,16 ) , London 1 Pfd . Sterl . 18 (17,5), Amster¬
dam I Gulden 1,57 ( 1,58) , Zürich 1 Franken 0,740 (0,740 ) .

Neuyork : 1 Psd . Sterl . gleich 4,26 )4 Dollar , London : 1 Pst .
gleich 92 franz . Fr ., Berlin : 1 holl. Gilden 1570, Paris : 186,
Brüssel 174 , Italien 185.

Der polnische Gulden . Dl« polnische Regierung hat stakt der
bisherigen Mark den polnischen Gulden einzuführen beschlossen .

Geldmarkt Berlin , 29. Jan . Tägliches Geld zu 0,50 —0,75 vom
Tausend reichlich zu haben.

Stuttgart , 29 . Jan . Der Preis für Schweinefleisch ermäßigte
sich heute von 1 .05 auf 0 .95 das Pfund .

Der Brotpreis in Paris wurde auf 1 .25 Frauken erhöht.
*

Stuttgarter Börse , SS . Zan . Die Geschäftstätigkeit war heute
weniger rege als gestein , die Aufwärtsbewegung konnte sich daher
nicht fortsetzen, man verkehrte aber trotzdem in guter Haltung bei
ziemlich behaupteten Kursen. Auf dem Markt der Festver¬
zinslichen gab es Klirsermähigungen auf Gewinnsicherungei »
hin . Sproz. Reichsanleihe gingen von 0,2 auf 0,18 , 4proz. alte
Württemberger von 1,2 auf 1,1, 3,5proz. 1900er von 1,6 auf 1
zurück . Wertbeständig « Anleihen kaum verändert . — Bank¬
aktien : Notenbank 80, Bereinsbank 4,75 , Hypothekenbank 3.
Brauereiwerte : Ravensburg 3,75 (3,6) , Eßlinger 15 (13) ,
Rettenmeyer 35 G . , Pfauen 18 G. , Hohenzollern 15, Wulle 8,25
(7,75), junge 7,5 (7) . Mekallaktien : Feinmechanik 37 <3? ch) ,
Hansa Metall 3,75 (3) , Hohner 40 , Iunghans 11,25 ( 11 ) , Vorzüge
5,5 (5) , Andreas Koch 22,5 (21 ) , Ludwigsburger Metall - und
Lackierwaren 12,5 (12), Württ . Metallwaren 49 (50) . Maschi¬
nenaktien : Daimler 4 (4,2) , Laupheuner Werkzeug 36 (34),
Etziingen 14,5 ( 13ch), Hesser 4,8 (4,6) , Neckarfulmer 6^ 5 (6) , Magi -
rus 3,1 , Vorzüge 2ch (2,3),' Weingarten 23. Spinnereiwerte :
Erlangen 12 (13), llnteryausen 65 (68) , Eßlingen 50 (49) , Uhlman
3,75 , Bietigheim 50, Pfersee 33, Kotkern 42, Südd . Kuchen 25,
Fitz 40, Wolldecken Weilderstadt 32, Kattun 100 , Leinenindustri«
60 , Kolb- Schüle 19,25 . Verlagsaktien : Ehr . Bester 4,25,
Deutsche Verlag 34, Union 9 , Stuttg . Vereinsbuch 1 .45 ( 1,3).
Nahrungsmittelwerte : Kaiser Otto 3,4 (3,25) , Knorr 6,5
(5,9) , Konserven Leibbrand 2,4 (2,3) , Stuttg . Zucker 6,3 (6,5) , Otto
Krumm 3,2, Salzwerk Heilbronn 85, Sekt Wachenheim 24, Stuttg .
Bäckermühle 8ch. llebrige Werte : Zementwerk Heidelberg
16,75 ( 13,5) , Kö 'n - Nottweil 13,5 ( 12,5) , Knopffabrik Schorndorf 9,75
(8) , Neckarwerke 4,75 (4,25 ) , Weag 10 (8,6) , Ziegelwerke LudwigS-

burg 11,4 (11,25) , Bamberqer Mälzerei 8 , Komtag 1,9 , Germania
Linoleum 16,75, Schleppschiffahrt 12 , Stuttg . Gips 120, Stuttg .
Straßenbahnen 9, Mannheimer Oel 44, Der . Wachswaren S»
Bad . Anilin 28,4 (28,5) , Bremen -Besigheimer Oel 35 (35,5) , Kraft¬
werk Altwnrttemberq 10,75 ( 11 ), Südd . Holz 14,5 (15) , Württ .
Transport 36 (40) Billionen . .Württ . Bereinsbank ,

Markte
Stuttgart , 29. Jan , (Schlachkviehmarkk .) Dem Dienstag -

n/arkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 146 Ochsen»
35 Bullen , 260 Iungbullen (unverkauft 20) , 244 (35) Iungrinder ,
136 Kühe , 548 Kälber , 865 (80) Schweine , 24 Schafe , 1 Ziege .
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen
1 . Sorte 30—33 (letzter Markt : 30—32) , 2 . Sorte 19—27 i18—27);
Bullen 1 . Sorte 23—2« (24—27) . 2 . Sorte 17—22 (unv .) ,- Iung¬
rinder 1 . Sorte 31 —34 (30—33) , 2 . Sorte 26- 30 (25—28) , 3 . Sorte
18—24 ( 18- 23) : Kühe 1 . Sorte 22—25 (21 - 25) , 2 . Sorte 15—IS
(14—18), 3. Sorte 8,5—12,5 (8—12) : Kälber 1 , Sorte 41—43 (unv .)»
2 . Sorte 35—39 (unv .) , 3 . Sorte 30—34 (unv .) ,- Schweine I . Sorte
60—65 (69 —72) , 2 . Sorte 56—59 (62—67 ) , 3 . Sorte 48—54 (50 bis
59) . Verlauf des Marktes : langsam , lleberstand .

Schweinemärkte . In Balingen kostete ein Mitchschweki»
19—30, ein Läuferfchwein 34—45 Pt , in Bopfingen das Paar
Läufer 50—60 , dos Paar Saugschwelne 20—40 -K, in Bö -nnig -
heim ein Mllchfchwein 10—13, ein Läufer 24—36 -K, in Gien¬
gen « . Br . 1 Paar Saugschwelne 20—38 , Läufer 45—145 -K, in
Saulgau das Paar Ferkel 26—40, Läufer 50—76 in
Schwenningen das Paar Milchschweine 30— 48 -K .

Stuttgart » 29. Jan . Obst - und Gemüsegroßmark k. Das
kalte glatteisige Wetter lieh Obst und Gemüse nur in bescheidenen
Mengen auf den Markt kommen. Einen desto breiteren Rahmen
nahmen die mehr und mehr aufkommenden Südfrüchte ein . Die
Preise haben kaum eine Veränderung erfahren . Fett ist zum Teil
etwas billiger geworden . Landbutter 1 .60— 1 .70 , Molkereibutter
1 .80—1 .90 , Tafelbutter 2—2 .20, Schweineschmalz 78—85 Pfg .,
Kokosfett 60—70 , Margarine 60—80, Speck 1 .30 , Salatöl 1 .20 d . L .
— Butter war reichlich vorhanden , auch Eier fehlten nicht. Kalk¬
eier 14—16, frisch« 19—21 , ita ' ienische 16—20 Pfg . das Stück .

Reuklingen , 29 . Jan . Me Fruchtschranne notierte folgende
^entnerpreise : Weizen (verkauft 72,41 Ztr .) 19— 12 , Gerlte (141,04)
7—11 , Haber (306,10) 6—8 , Alber Dinkel (23 .30) 8—9 Mark .

Giengen a . Br ., 29 . Jan . Bei starker Zufuh- , aber gerücktem
Handel notierte die Schranne folgende Zenknerpreife : Weizen 9,50
bis 11,50 , Roggen 9,50- 10, Gerste 7,50- 8,80 , Haber 6 .20—6 .70»
Ackert»ohnen 9 .20, Erbsen 12 Mk .

Nagold » 29. Jan . Holz erlöse . Dem Verkauf waren aus -
geboten 366 Festm . Nadelstammholz mit einem Taxpreis von 8488
Mark : erlöst wurden 107,84 Prozent im Durchschnitt. Einige Lose
mik Angeboten unter IW Proz , der Taxe wurden wicht zugeschlagen,

Aitensteig , 29 Fan . Skädt . Holzverkauf . Bei demfftätst.
Aolzverkauf wunden erlöst für Stangen im Durchschnitt 102 Proz .»
für Tannennutzholz (Papierholz ) 125 Prozent . Letzteres wurde von
der Bevölkerung als Brennholz ersteigert.

Devisenkurs«

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oesteri
Prag
Ungarn
Arnentin
Tokio

(In Millionen )
28 Januar
Geld Brief

ISS 100 1573908
172568 173434
5 - 7578 57042
671318 674035

1088273 1093722
183540 184466

17755500 17845400
< 189500 <210507

192268 193232
723188 726100
528 7b 531325

59 .351 5 : .520
1LI944 122 9

144 l38 144 82 '
135 ' vOO 13 !N4 , 0
1875325 18 ,4720

SS Januar
Geld Bri «f
1566075 1573225
173565 174535
558600 561400
671318 670085

1103235 1108765
184288 185212 -

17955000 1804500 «
4189500 <210507

195510 196490
724185 727815
528675 531325

, 9 .351 59.520
120946 121554

144 . 138 144 820
136600 130 " .ls,g
1875325 1884720

A heile Mm Roggenbrot
Herrn . Pfau , Olgastraße .

ßWZMMW -

in

Heute abend 8 Uhr

Singstunde .
der Wilhelmschule .

1 . Baß V,8 Uhr.
Der Vorstand .

Kleines Landhaus
nder NW,

nit Garten zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter A.
Z . 106 postlagernd Gernsbach.
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